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oott runb 200 Mann 6efucE)t toar, fanb in Vetlinzona
ftatt, wo bie Söeöölferung ißnen einen begeifterten ©mpfang
bereitete. ®ie jroeite Sißung fanb am 4. September
in Sugano ftatt. ®ie ©äfte beficßtigten bal fiäbtifcße
©leftrizitäüroert unb bie ßaupifäcßlicßen öffentlichen @e=

bäube. 3"' ©tabtratlfaate ronrbe bie gefcßäftlicße Sitzung
mit einer reichen Srattanbentifte abgehalten. 3» feinet
Vegrüßunglattfpracße am offiziellen Söant'ett änderte fiel)
3ngenieur 43onjanigo nach ben Ru!füßrungen über bie
©leftrißfation ber ©otlßarbbaßn atteß über bie Reorgani»
fation ber Vunbelbaßitoerroaltung unb über bie mistige
grage ber 33ergzufcßläge. Sßeiter fpraeßen nod) fßrofeffor
Schedenberg im Ramett bei i|3oli)tecßnifum? unb bie

3ngeitieure ©tienne unb Maper.

©<ßroeizerrooiße»23erljani), ®ie 4. ©eneraloerfamtn»
lung rourbe SCRittnaodE) ben 7. September, im Kafino ju
33ern abgehalten. gaßrelbericßt unb gaßrelrecßnung
fanben bie guftimmung ber 33erfammlung unb e! rourbe
bem SSorftanb ®ecßarge erteilt. Ruch bal Vubget rourbe
genehmigt. Sobann erfolgte bie Veftätigung bei bi!»
herigen Vorftanbel, mit Rulnaßme ber bemiffionierenben
grau ©ußroiter, geroefene fßräfibentin bei Katßolifcßen
grauenbunbel, an bereu Stelle grau Stänberat Sigrift
in Sujern, nunmehrige ißräfibentin biefel Vuttbel, ge=

roäßlt rourbe. RI! Kontrollftelle beliebten bie Herren
3) i e m unb SDr. SU e p n o l b, all Suppteanten bie fterren
Sauri unb Dlinier. ©I rourbe ferner befeßloffen,
bie bilßerige §öße be! gaßrelbeitrage! non 20 gr. bei=

Zubehalten. Unter bem îrattanbum „Unoorßergefeßenel"
tant el z» einer lebhaften ®ilfuffion über bie bisherigen
©rfolge unb bie Rulficßten ber Scßroeizerroocße»3nftitu=
tion, roobei fehr oerfc£)iebene Meinungen z»t» Rulbrttcî
gebracht rourben. Ramentltcß beut geilpunft ber Rb=

ßaltung biefer 33eranftaltung brachte man große Ruf»
merffamteit entgegen. 2)aß biel aber eilt fehr heit'ter
3ßuntt ift, ergibt frdf) aul ber Satfacße, baß beinahe
jeber ber SRebner eine anbere Ruffaffung hierüber hatte,
©inig roar man aber barin, baß el nicht fo fefjr auf
ben geitpuntt ber Veranftaltung, all auf bie in ben

beteiligten Greifen ßerrfcßenbe Stimmung anïommt. ©I
gilt baher, eine günftige Stimmung zu feßaffen, fortju=
pflanzen unb zu ftüßen. $al ift Aufgabe ber fd;roeize=
rifeßen unb ber fantonalen Sßerbänbe. ®ie Kluft zroifchen
bem gabrilanten unb ben $etailtiften foil nicht immer
erroühnt werben, fonbern gerabe bie Scßroeizerroocße»
3nftitution ift geeignet, fie abzustreichen. ©I rourbe
betont, baff nur burch unermüblicße Rrbeit bal giel er»
reicht roerben fann, welche! bie Schroeizerrooche fich ge=
fteett hat.

Racßtnittag! rourben z»>ei Vorträge angehört über:
„$>ie 3»tanboerforgung mit eleftrifcßer Kraft unb bie
Kraftaulfußr". Rt! Referenten traten bie Herren gn»
genieur grep gürft au! Suzern unb gSrof. 3, Sanbrp
au! Saufantte auf.

2)er feßroeizettfeße Staöietag 1921 finbet am 24.
uttb 25. September in St. ©allen ftatt. ©I finb Re=
ferate oorgefeßen über Rrbeitllofenfürforge non Stabtrat
®r. R. Keel (St. ©allen) unb ginanzbireftor S. 33aucßer
(©haup be=gonbl), über Sparmaßnahmen oon Verbanb!»
fefretär ®r. ©. oon Schuttheß (gürieß), foroie ein Rüct»
blief über bie erften 25 gaßre bei Stäbteoerbanbel oon
Stabtammann ®r. @b. Scßerrer (St. ©allen).

Rulftctlmtg für gncbßofftmft in Suzern. SBie
feßr bte Veranftalter biefer Rulfieüung au! bem fünft»
lerifeßen 33oIf!empßnben gefcßöpft ßaben, beroelft bie

große Vefucßerzaßl ber erften Sage. Ru! allen ©atten
fommen bie Seute, um bie in fo fünftterifeßer SBeife

bureßgeführte Rulfieüung z» befic^tigen. Sie zeigt jeber»
mann Mar unb einbringlicß ben SBeg, ben wir einfcßlagen
müffen, toenn unfere griebßöfe roieber jene ©eftattung
erßalten follen, bie wir ißnen au! fßietät zu unfern 33er»

ftorbenen geben müffen.
Rationale Rulftellung angeroanbter Kwnft. (©ingef.)

®al Drganifationlfomitee ber erften nationalen Ru?»

ftellung angeroanbter Kunft, roelcße oottt 6. Mai bi?
25. 3»ni 1922 in Saufanne int Comptoir suisse
ftattfinben foil, erlaubt fid) hiermit, ben Herren ®eto»

rationlfünfilern unb Möbelfabrifanten in ©rintterung zw

rufen, baß ber ©infeßreibetermin für ganze 3»*
neneinridßtungen mit näcßftem 30. September
1921 abläuft; für bie anbern Rbteilungen ift bie

Rnmelbefrift auf 30. Rod ember feftgefeßt.
SDiefe erfte offizielle 33eranftaltung ber angeroanbten

Kunft itt ber Schweiz ift ein SBert bei „Oeuvre" unb
bei Scßroeizerifcßen SÖeri'bunbe! unb unterließt ber Ober»
auffießt bei 33unbe!rate! ; troß ber Scßroierigteiten, unter
benen unfere gul'uftrie gegenwärtig zu leiben ßat, er»

feßeint bte Rulftellung all eine Rotroenbigfeit. 3» aüen
Sänbern, bie un! umgeben unb befonbet! itt grattfreieß
unb ©eutfdßlanb maeßen bie Kunftinbuftrien bie größten
Slnfirengungen, um bte ©rzeugniffe zu erneuern unb
weitere Rbfaßgebiete zu öffnen, ©rößere Ülulftellungen
finb itt Rartl, Müncßen unb anberroärtl in 33orberei»

tung. 3» biefem Söettfampfe barf bie Scßroeiz nießt
Zurücflreten ; fie muß oielnteßr oor aller Cffentlicßfeit
barlegen, treffen fie auf bent ©ebiete ber Kunftinbuftrie
fäßig ift.

®arum erläßt ba! Drganifationllomitee einen warmen
Rufruf an alle ®e!oration!fünftler, .ßtattbroerfer unb 3"'
buftrielte unfere! Sanbel, fteß att bem Unternehmen z»
beteiligen, bal ganz befonber! geeignet ift, ba! allgemeine
gntereffe im 3»- uttb Rullanbe roaeßzurufen.

Rulfteüunglreglemente finb zu beziehen beim ©ene»
ratfefretariat be! „Oeuvre", place de la Cathé-
drale 12, Lausanne, ba! aueß zu jeber roünfdßenlroerten
Rulïunft gerne bereit ift.

HrbenerbewegungeR.
Banöeltarif im Itolzgemerhe. 3» ^er genteinfamen

33erßanblung bei Sdjroeizer. Sdßreinermeifteroerbanbe!
mit bent Scßroeizerifcßen ^olzarbeiteroerbanb tonnte über
bie SDifferenzpuntte zur ©rneuerung bei Sanbeltarife!
teine ©inigung erzielt werben. ®ie 33erßanblungen finb
ooüftänbig gefeßeitert. ®er zmeijäßrige Sanbeltarif
für ba! ^olzgeroerbe ift nuntneßr etibgültig abgelaufen.
Ru! Rrbeitgeberfreifen wirb ßiezu noeß mitgeteilt, baß
bie 33ertreter bei ^olzarbeiteroerbanbe! bie Rff'orbarbeit
nidßt anerfennen wollten, roa! zu einem enbgültige»
Scheitern ber 33erßanblungen füßrte.

Uer$cbiedene$.

f Rlt Regieruttglrat 33leuler»|)üni itt güritß. 3"'
Riter oon 74 gaßren oerfdßieb am 8. September Dberft
Konrab 33leuler=|tüni. Urfprtinglidß gngenieur, war er
oon 1888 bi! 1911 all 33ertreter ber greifinnigen gSartei

Mitglieb bei Regierunglratel. Ru! feiner Sätigteit at§

SSaubirettor finb namentlidß bie Vorarbeiten für bie

neue llnioerfität, bie ©rfteEung ber Strafanftalt Regen?'
borf, foroie bie ©Weiterung einer Reiße oon Seßr»/
Krauten» unb Verforgunglanftatten ßeroorzußeben. 33e»

fonbere 33erbienfte erroarb er fteß um bie ©leftrizitüt?'
uetforgung bei Kanton! al! ©rünber unb langjährige^
33erroaltung!rat!präfibent ber fantonalen ©lettrizität?'
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von rund 200 Mann besucht war, fand in Bellinzona
statt, wo die Bevölkerung ihnen einen begeisterten Empfang
bereitete. Die zweite Sitzung fand am 4. September
in Lugano statt. Die Gäste besichtigten das städtische
Elektrizitätswerk und die hauptsächlichen öffentlichen Ge-
bände. Im Stadtratssaale wurde die geschäftliche Sitzung
mit einer reichen Traktandenliste abgehalten. In seiner
Begrüßungsansprache am offiziellen Bankett äußerte sich

Ingenieur Bonzanigo nach den Ausführungen über die
Elektrifikation der Gotthardbahn auch über die Reorgani-
sation der Bundesbahnverwaltung und über die wichtige
Frage der Bergzuschläge. Weiter sprachen noch Professor
Schellenberg im Namen des Polytechnikums und die

Ingenieure Etienne und Mayer.

Schweizerwoche-Vervand. Die 4. Generalversamm-
lung wurde Mittwoch den 7. September, im Kasino zu
Bern abgehalten. Jahresbericht und Jahresrechnung
fanden die Zustimmung der Versammlung und es wurde
dem Vorstand Dvcharge erteilt. Auch das Budget wurde
genehmigt. Sodann erfolgte die Bestätigung des bis-
herigen Vorstandes, mit Ausnahme der demissionierenden
Frau Gutzwiler, gewesene Präsidentin des Katholischen
Frauenbundes, an deren Stelle Frau Ständerat Sigrist
in Luzern, nunmehrige Präsidentin dieses Bundes, ge-
wählt wurde. Als Kontrollstelle beliebten die Herren
Diem und Dr. Rey n old, als Suppleanten die Herren
Lauri und Olivier. Es wurde ferner beschlossen,
die bisherige Höhe des Jahresbeitrages von 20 Fr. bei-

zubehalten. Unter dem Traktandum „Unvorhergesehenes"
kam es zu einer lebhaften Diskussion über die bisherigen
Erfolge und die Aussichten der Schweizerwoche-Jnstitu-
tion, wobei sehr verschiedene Meinungen zum Ausdruck
gebracht wurden. Namentlich dem Zeitpunkt der Ab-
Haltung dieser Veranstaltung brachte man große Auf-
merksamkeit entgegen. Daß dies aber ein sehr heikler
Punkt ist, ergibt sich aus der Tatsache, daß beinahe
jeder der Redner eine andere Auffassung hierüber hatte.
Einig war man aber darin, daß es nicht so sehr auf
den Zeitpunkt der Veranstaltung, als auf die in den

beteiligten Kreisen herrschende Stimmung ankommt. Es
gilt daher, eine günstige Stimmung zu schaffen, fortzu-
pflanzen und zu stützen. Das ist Aufgabe der schweize-
rischen und der kantonalen Verbände. Die Kluft zwischen
dem Fabrikanten und den Detaillisten soll nicht immer
erwähnt werden, sondern gerade die Schweizerwoche-
Institution ist geeignet, sie abzuschwächen. Es wurde
betont, daß nur durch unermüdliche Arbeit das Ziel er-
reicht werden kann, welches die Schweizerwoche sich ge-
steckt hat.

Nachmittags wurden zwei Vorträge angehört über:
„Die Jnlandversorgung mit elektrischer Kraft und die
Kraftausfuhr". Als Referenten traten die Herren In-
genieur Frey-Fürst aus Luzern und Prof. I. Landry
aus Lausanne auf.

Der schweizerische Städtetag 1921 findet am 24.
und 25. September in St. Gallen statt. Es sind Re-
ferate vorgesehen über Arbeitslosenfürsorge von Stadtrat
Dr. R. Keel (St. Gallen) und Finanzdirektor L. Vaucher
(Chaux de-Fonds), über Sparmaßnahmen von Verbands-
sekretär Dr. G. von Schultheß (Zürich), sowie ein Rück-
blick über die ersten 25 Jahre des Städteverbandes von
Stadtammann Dr. Ed. Scherrer (St. Gallen).

Mttlêllungîmîê».
Ausstellung für Friedhofkunst in Luzeru. Wie

sehr dte Veranstalter dieser Ausstellung aus dem künst-
lerischen Volksempfinden geschöpft haben, beweist die

große Besucherzahl der ersten Tage. Aus allen Gauen
kommen die Leute, um die in so künstlerischer Weise

durchgeführte Ausstellung zu besichtigen. Sie zeigt jeder-
mann klar und eindringlich den Weg, den wir einschlagen
müssen, wenn unsere Friedhöfe wieder jene Gestaltung
erhalten sollen, die wir ihnen aus Pietät zu unsern Ver-
storbenen geben müssen.

Nationale Ausstellung angewandter Kunst. (Einges.)
Das Organisationskomitee der ersten nationalen Aus-
stellung angewandter Kunst, welche vom 6. Mai bis
25. Juni 1922 in Lausanne im Oomptà suisse
stattfinden soll, erlaubt sich hiermit, den Herren Deko-

rationskünstlern und Möbelfabrikanten in Erinnerung zu

rufen, daß der Einschreibetermin für ganze In-
Neueinrichtungen mit nächstem 30. September
1921 abläuft; für die andern Abteilungen ist die

Anmeldefrist auf 30. November festgesetzt.

Diese erste offizielle Veranstaltung der angewandten
Kunst in der Schweiz ist ein Werk des „Oeuvre" und
des Schweizerischen Werkbundes und untersteht der Ober-
aufsicht des Bundesrates; trotz der Schwierigkeiten, unter
denen unsere Industrie gegenwärtig zu leiden hat, er-
scheint die Ausstellung als eine Notwendigkeit. In allen
Ländern, die uns umgeben und besonders in Frankreich
und Deutschland machen die Kunstindustrien die größten
Anstrengungen, um die Erzeugnisse zu erneuern und
weitere Absatzgebiete zu öffnen. Größere Ausstellungen
sind in Paris, München und anderwärts in Vorberei-
tung. In diesem Wettkampfe darf die Schweiz nicht
zurücktreten; sie muß vielmehr vor aller Öffentlichkeit
darlegen, wessen sie auf dem Gebiete der Kunstindustrie
fähig ist.

Darum erläßt das Organisationskomitee einen warmen
Aufruf an alle Dekorationskünstler, Handwerker und In-
dustrielle unseres Landes, sich an dem Unternehmen zu
beteiligen, das ganz besonders geeignet ist, das allgemeine
Interesse ini In- und Auslande wachzurufen.

Ausstellungsreglemente sind zu beziehen beim Gene-
ralsekretariat des „Osuvrs", placw ä«z!u Outkö-
«trais 12, l.ausamnz, das auch zu jeder wünschenswerten
Auskunft gerne bereit ist.

Urdeilerbevtgmise«.
Landestarif im HolzgewerSe. In der gemeinsamen

Verhandlung des Schweizer. Schreinermeisterverbandes
mit dem Schweizerischen Holzarbeiterverband konnte über
die Differenzpunkte zur Erneuerung des Landestarifes
keine Einigung erzielt werden. Die Verhandlungen sind
vollständig gescheitert. Der zweijährige Landestarif
für das Holzgewerbe ist nunmehr endgültig abgelaufen.
Aus Arbeitgeberkreisen wird hiezu noch mitgeteilt, daß
die Vertreter des Holzarbeiterverbandes die Akkordarbeit
nicht anerkennen wollten, was zu einem endgültigen
Scheitern der Verhandlungen führte.

llerzcdieaeim.
ch Alt Regierungsrat Bleuler-Hüni in Zürich. Im

Alter von 74 Jahren verschied am 8. September Oberst
Konrad Bleuler-Hüni. Ursprünglich Ingenieur, war er
von 1888 bis 1911 als Vertreter der Freisinnigen Partei
Mitglied des Regierungsrates. Aus seiner Tätigkeit als
Baudirektor sind namentlich die Vorarbeiten für die

neue Universität, die Erstellung der Strafanstalt Regens-
dorf, sowie die Erweiterung einer Reihe von Lehr-,
Kranken- und Versorgungsanstalten hervorzuheben. Be-
sondere Verdienste erwarb er sich um die Elektrizität-
Versorgung des Kantons als Gründer und langjähriger
Verwaltungsratspräsident der kantonalen Elektrizität-
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roetfe. @r fjatte auch bem 93erroaltungSrate bet früheren
Worboflbahtt unb bann bet @rf)tuetjett|ef)en Sttnbesbafjtieit
ttngeîjôtt. gut gafjre 1915 rourbe ihm »an ber Staats*
wtffenfcf)aftlt(ä)en gafuttät bet ilnioerfität in Slnerfen*
"ung feinet Berbienfte um bie jütdjetifdje 23erroattung
uttb ©efetjgeliung, inS&efonbere auf bem ©ebiete beS

3Bafferad)tS unb bet S3etforgung beS ßanbeS mit ©nergie,
&ie Boftorroürbe nettietjen.

Sdjroetjcr. UnfalïuerfichcruttgSauftnlt. (5tuS bem

®efct)äft§beticf)t für bas galjr 1920.) 2lnt 31. ®e*
jember 1920 maren 34,383 betriebe ber obtigatori*
fd)en S3erficf)etung unterftetlt. Unfälle beS gat)teS
1920 finb bi§ ©übe SUîai 1921 im ganzen 140,575 ge=
•uelbet roorben, unb jroar 113,406 Betriebsunfälle unb
27,169 9li(f)tbetriebSunfälle. löblichen 2luSgang Ratten
fon biefen gälten 356 93etriebS* unb 259 9tichtbetriebS*
Unfälle, im gartjen 615 gälte, gum 2luffefjen mahnt
kie grofje Häufigfeit ber Unfälle, bie bei ge*
'üiffett 93etriebSeinrid)tungen auf ba§ gel)ten non
©cl) it h nor rid) tun g en ober bie 9licf)tbeacl)lung ber
if)te 23enut)ung betreffenben 2lnorbnungen gixtädjufü^ren
finb. 2ln ben Schleifmafd)inen allein finb 2732 Unfälle
üorgelommen, an ben f3otjbearbeitungSmafcl)inen 2336,
beim OtoUbafjnmaterial 1850, an Steffen, Stanjen anb
gallljämmetn 885, an £tanSmiffionen 750 unb an gahn*
täbergetrieben 600.

®le ^Rechnung ber Sßetfidjerung ber 93etriebSun
fälle fd&tpjj mit einem 93etriebSüberfd)ufj non un*
gefätjr fieben SfMionen. ®iefer Übetfdmfj ift rote folgt
oerroenbet roorben : ©inlage in ben orbentlidjen Dlefetoe*
fonbS gr. 933,820 85, guteilung an ben 2litS gleich un gS=

fonbS 1,000,000 gr., guteilung an ben tßrämtenreferoe*
fonbS 5,000,000 gr. ®ie Ülnftalt h<d befanntlid) be*

f^Ioffen, leitete Summe jit einer JRücföergütung
non 10 % ber für baS gatjr 1920 erhobenen Betriebs*
unfallprämten ju oerroenben, ®ie ^Rechnung ber 23er*

fidjerung ber 34icl)tbetriebSunfälte bagegen ^at mit
einem Betriebsausfall oon ungefähr einer falben
SRitlion gefdjloffen. BiefeS ®efijit roar angefid)tS ber
ftänbigen gunaljme ber 9lid)tbetriebSunfätle ju erroarten.
®er Bericht macf)t barauf aufmerlfam, baff bie mit
2Öirfuttg auf ben 1. ganuar 1921 oorgenommene 9ïe
n i f i o n b e r $ r ä m i e n t a r i f e bie fünftigen 5RechnungS*

etgebttiffe roefentlid) oerätibern roirb. ®le ^rämienfälje
äer )Rici)tbetriebSunfalloerfid)erung finb nämlich erhöht,
diejenigen ber 93etriebSunfa(luerfid)erimg bagegen herab*
tiefest roorben. 9Rit biefer ^erabfe^ung Ijaben bie 99e=

triebe junt jroeilett 91!ale (erfttnal 1919) eine inerflicf)e @r=

iiüifjigung ber oon itjnen aufjubringenbeti grämten erlangt.
SÛÎit bejug auf bie £>öf)e biefer grämten fteltt ber

Bericht bie 9tid)tigfeit ber befannten 93el)auptung in 2lb*
ïebe, bie Prämien ber Slnftalt feien übermäßig
1) o c£) unb bie 23etrlebSinf)aber feien unter ber alten Orb*
Uung beffer gefahren, ©ine Slufftellung, bie oier gtt*
buftrien mit oerfcfjiebenartigen Unfallrififen umfaßt, er*
9<bt tatfäd)lid), baff oon ben Ufirenfabrifen unb 93au=

uuterneljmungen bie roeitauS überroiegenbe SRehrjafjl unter
uer alten Drbnung f)öf>ere Prämien bejahten, roährenb
unberfeitS bei ber mechanijdjen gimmerei etroaS inelir
ulS bie ^älfte ber SSetriebe früher einen niebrigern
wämienfat; Ratten. 2BaS tetjtere Satfacfje betrifft, er*
futtert ber S3eric()t an bie Steigerung ber Unfatlbetaftung,
bte ber Übergang oon ber £>aftpfticf)t jur oitligatorifdEjen
-öerfi^erung für bie betriebe gebracht ^at, bei benen,
'Ute bei ber mec^anifc^en gimmerei, bie ferneren Unfälle
®tne gro^e 9Me fpieten; unter bem gabrifgefe^ betrug
"te @ntfd)äbigung für einen fefiroeren Unfall im 9Haji=
"juin 5400 gu- (6000 gr. minus bie gebräuc^tidfjen 2lb*

^tge), roäljrenb fie bei ber Obligatorien 23erftcf)erung
uO,000 gr. unb tne^r auSmadjen fann.

®ie 23elaftung ber Slnftalt buret) bie oon il)r frei*
toiüig übernommenen gälte o o n a 11 m ä I) I i d) e n 93 e r *

leijuttgen burd) bie Arbeit, roetdie roeber als Un*
fall nod) als 93erufSfranfl)eiten im Sinne beS ©efetjeS
gelten föttnen, belief fic^ im 93erid)tSjal)re auf 280,000
granfen.

©itte neue ©inridjtung pgunften ber 93erfid)erten
finb bie g uf aèrent en, roeldje bie ®ireftion — gemäjj
ber it)r oom 93erroaltungSrate auf ifjren Slntrag l)in er*
teilten ©rmäd)tigung — in ben gälten gewähren barf,
roo bie gefet)lid)en 9îenten pfotge ber in ben testen
3a()rett eingetretenen Sobnerljöljungen ungenügettb er*
fdjeinen. Bis jur ®rucflegung beS 93erid)tS finb 243
gufatjrenten ju |)interlaffenenrenten unb 209 gnfa^renten
ju gnoalibenrentett jugefprodjen roorben. gm 9J!ittel
betragen biefelbett 15—20% ber gefetj(id)en iRente.

fic^rlingSfürforge, ®aS gürdjer ftäbtifdje 2lmt für
93erufsberatung fdjreibt ber „9!.g.g " : £>Dd)ft roic^tig
für baS fpätere ÜlrbeitS* ja SebenSglüd eines jungen
äftetifdjen ift neben ber 9ÖBat)l beS geeigneten 93erttfeS
eine gritublit^e berufli^e 9luSbilbung toä^renb ber 8et)r=
jeit. ®iefc felbft ift toieber abhängig bon ber 91!eifter*
toal)l, bon ber SöerufSfreube, bon einem reibungSlofen,
auf gegenfeitigem 93ertrauen bafierenbem Sebrberpltnis.
SBenn SReifter, Set)rling unb ©Item eiuanbcr nic^t ber*
fielen, nidjt gegenseitig für einanber Opfer, 9tücffid)ten

ju tragen bermögett, fann früher ober fpäter baS Seljr»
berl)ältnis in bie Brücke geljen. gebe Herausnahme
eituS jungen fDîenfdjen aus einer ©erufSlelire trägt aber,
roie bie @rfal)rung lcl)rt, eine geroiffe ©efahr für bie
fernere 93eritfSfceube beS 8el)rtingS in fid). ©S lohnt
fid) batjer roohl, rortjer, bebor es ju einem 23rud)e fommt,
bafürju Jorgen, bah allfällige, baSßehrberhältniStriibenbc
Htnberniffe reditjeitig bejeitigt toerben. ffitr möd)ten
baher ben ©Kern uni) 23ormünbern raten, bon geit ju
geit fid) perfbntich beim ÜJteifter nadh bem gteih, ben

Slrbeitsteiftungen, bem betragen ihres in einer ßehre
befinblid)eu SohneS refp. SEodjter ju erfunbtgen; bei

ftetem ßontaft jtoifdjen SReifter unb ©ttern mürbe eS

mit manchem ßet)rberhättnis beffer ftehen.

Hins der Prasii. - f8r die Praxi!.
frafltR.

NB. XStvfanfd*, nub «ttbdUJgefudjt roetben
unter btefe Stubrif aufgenommen; berartige 3tnjetgen ge>

Pren in ben gnferatenteit beS SSlatteä. — ®en gragen, roetc^e

„unter ©ijiffre" erfdjeinen folten, rootle man 50 6t3. in 3Jlarfen
(fiir gufenbung ber Offerten) unb roenn bie grage mit Stbreffe
beS grageftetterS erfdjetnen foH, SO <£t9. beilegen, iüentt feine
dRnrfen mitgef^idt toerben, fann bie gragc nii^t auf<
{teuotnnteu toerben.

031. 9Ber liefert eidjene, gerablänfige ®ieten für Saftroage,
t)äuge 2,10 m, ®kte 80 mm, 6 m ©reite Offerten mit ißreiS*
angabe an gügliftaHer, ©cigerei, }. „Streits", gotten Cîtargau).

033. SBer Ijat neue ober gebrauchte ®rabtfeilanlage troit
300 m Sänge, mit ftragfetlett uttb gugfeilen, 2 Staftcn mit jirfa
tOO Siter gni)alt für StieS uttb ©attb, fatnt 9tab unb S3rem§eitt*

tidjtung, für jroeifpitrige Sahn abjugeben? Offerten unter Chiffre
Q 362 an bie @EPrt>.

033. üßer hätte abzugeben: 1 älteres ©chrounggefd)ttr, !mtt*
plett für ©atterfäge, eoent. mit ScbctUung, ®urdiuieffer ber Diäber
ca. 1100 mm, (Stouter ber Sîttrbeljapfett 260—280 mm? Offerten
unter ©biffre 633 an bie ©peb.

034. SGer bütte 4 ©tuet | | tBatfen, 16 cm bod), 7—8 cm
breit, ca. 9—10 cm biet, 3 m lang, abzugeben? Offerten an 2llb.
S3ad), @d)miebmeifter, ©fdjenj (îburgatt).

035. ffler liefert i)iunbftab=ajtafd)inen für $art* unb SDBeicg*

bolj? Offerten an §. $eft, ©olotbum.
030. Sßer liefert ©eijbfen für SBobutolonie? Offerten unter

©biffre 636 an bie CSjçpeb.

038. Söer bätte fleinen ©anbbruntteubagger für ©obbrunttett
abjttgeben? Offerten unter ©biffre 638 an bie ©jcpeb.

030. SBer üätte Stiefbobrroertjeug für ©onbierbobritttgen
unb ©runbroafferanlagett ittietroeife abzugeben? Offerten unter
©biffre 639 an bie ©peb.
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werke. Er hatte auch dein Verwaltungsrate der früheren
Nordostbahn und dann der Schweizerischen Bundesbahnen
angehört, Im Jahre 1915 wurde ihm van der Staats-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität in Anerken-
nung seiner Verdienste um die zürcherische Verwaltung
und Gesetzgebung, insbesondere auf dem Gebiete des
Wasserrechts und der Versorgung des Landes mit Energie,
die Doktorwürde verliehen.

Schweizer. Unfallversicherungsanstalt. (Aus dem

Geschäftsbericht für das Jahr 1920,) Am 31. De-
zeinber 1920 waren 34,383 Betriebe der obligator!-
schen Versicherung unterstellt. Unfälle des Jahres
1920 sind bis Ende Mai 1921 im ganzen 140,575 ge-
meldet worden, und zwar 113,406 Betriebsunfälle und
37.169 Nichtbetriebsunfälle. Tödlichen Ausgang hatten
von diesen Fällen 356 Betriebs- und 259 Nichtbetriebs-
Unfälle, im ganzen 615 Fälle. Zum Aufsehen mahnt
die große Häufigkeit der Unfälle, die bei ge-
wissen Betriebseinrichtungen auf das Fehlen von
Schutzvorrichtungen oder die Nichtbeachtung der
ihre Benutzung betreffenden Anordnungen zurückzuführen
sind. An den Schleifmaschinen allein sind 2732 Unfälle
vorgekommen, an den Holzbearbeitungsmaschinen 2336,
beim Rollbahnmaterial 1850, an Pressen, Stanzen and
Fallhämmern 885, an Transmissionen 750 und an Zahn-
rädergetrieben 600.

Die Rechnung der Versicherung der Betriebsun-
fälle schloß mit einem Betriebsüberschuß von un-
gesähr sieben Millionen. Dieser Überschuß ist wie folgt
verwendet worden: Einlage in den ordentlichen Reserve-
fonds Fr. 933,820 85, Zuteilung an den Ausgleichungs-
fonds 1,000,000 Fr., Zuteilung an den Prämienreserve-
fonds 5,000,000 Fr. Die Anstalt hat bekanntlich be-

schlössen, letztere Summe zu einer Rückvergütung
von 10°/» der für das Jahr 1920 erhobenen Betriebs-
Unfallprämien zu verwenden, Die Rechnung der Ver-
sicherung der Nichtbetriebsunfälle dagegen hat mit
einem Betrieb s a us fall von ungefähr einer halben
Million geschlossen. Dieses Defizit war angesichts der
ständigen Zunahme der Nichtbetriebsunfälle zu erwarten.
Der Bericht macht darauf aufmerksam, daß die mit
Wirkung auf den 1. Januar 1921 vorgenommene Re-
vision der Prämienta rife die künftigen Rechnungs-
ergebnisse wesentlich verändern wird. Die Prämiensätze
der Nichtbetriebsunfalloersicherung sind nämlich erhöht,
diejenigen der Betriebsunfallversicherung dagegen herab-
gesetzt worden. Mit dieser Herabsetzung haben die Be-
triebe zum zweiten Male (erstmal 1919) eine merkliche Er-
wäßigung der von ihnen aufzubringenden Prämien erlangt.

Mit bezug auf die Höhe dieser Prämien stellt der
Bericht die Richtigkeit der bekannten Behauptung in Ab-
rede, die Prämien der Anstalt seien übermäßig
hoch und die Betriebsinhaber seien unter der alten Ord-
Nung besser gefahren. Eine Aufstellung, die vier In-
dustrien mit verschiedenartigen Unfallrisiken umfaßt, er-
gibt tatsächlich, daß von den Uhrenfabriken und Bau-
Unternehmungen die weitaus überwiegende Mehrzahl unter
der alten Ordnung höhere Prämien bezahlten, während
undersells bei der mechanischen Zimmerei etwas mehr
uls die Hälfte der Betriebe früher einen niedrigern
Prämiensatz hatten. Was letztere Tatsache betrifft, er-
ninert der Bericht an die Steigerung der Unfallbelastung,
die der Übergang von der Haftpflicht zur obligatorischen
Versicherung für die Betriebe gebracht hat, bei denen,
wie bei der mechanischen Zimmerei, die schweren Unfälle
^ne große Rolle spielen; unter dem Fabrikgesetz betrug
d>e Entschädigung für einen schweren Unfall im Maxi-
wuin 5400 Fr. (6000 Fr, minus die gebräuchlichen Ab-
â'ige), während sie bei der obligatorischen Versicherung
M,000 Fr. und mehr ausmachen kann.

Die Belastung der Anstalt durch die von ihr frei-
willig übernommenen Fälle vo n allmähliche n Ver -

letzungen durch die Arbeit, welche weder als Un-
fall noch als Berufskrankheiten im Sinne des Gesetzes

gelten können, belief sich im Berichtsjahre auf 280,000
Franken.

Eine neue Einrichtung zugunsten der Versicherten
sind die Zusatz renten, welche die Direktion — gemäß
der ihr vom Verwaltungsrate auf ihren Antrag hin er-
teilten Ermächtigung — in den Fällen gewähren darf,
wo die gesetzlichen Renten zufolge der in den letzten

Jahren eingetretenen Lohnerhöhungen ungenügend er-
scheinen. Bis zur Drucklegung des Berichts sind 243
Zusatzrenten zu Hinterlasfenenrenten und 209 Zusatzrenten
zu Invalidenrenten zugesprochen worden. Im Mittel
betragen dieselben 15-20°/» der gesetzlichen Rente.

Lchrlingsfürsorge. Das Zürcher städtische Amt für
Berufsberatung schreibt der „N.Z.Z " : Höchst wichtig
für das spätere Arbeits- ja Lebensglück eines jungen
Menschen ist neben der Wahl des geeigneten Berufes
eine gründliche berufliche Ausbildung während der Lehr-
zeit. Diese selbst ist wieder abhängig von der Meister-
wähl, von der Berufsfrende, von einem reibungslosen,
auf gegenseitigem Vertrauen basierendem Lehrverhältnis.
Wenn Meister, Lehrling und Eltern einander nicht ver-
stehen, nicht gegenseitig für einander Opfer, Rücksichten

zu tragen vermögen, kann früher vder später das Lehr-
Verhältnis in die Brüche gehen. Jede Herausnahme
eiius jungen Menschen aus einer Berufslehre trägt aber,
wie die Erfahrung lehrt, eine gewisse Gefahr für die
fernere Berufsfceude des Lehrlings in sich. Es lohnt
sich daher wohl, rorher, bevor es zu einem Bruche kommt,
dafür zu sorgen, daß allfällige, das Lehrverhältnis trübende
Hindernisse rechtzeitig beseitigt werden. Wir möchten
daher den Eltern und Vormündern raten, vvn Zeit zu
Zeit sich persönlich beim Meister nach dem Fleiß, den

Arbeitsleistungen, dem Betragen ihres in einer Lehre
befindlichen Svhnes resp. Tvchter zu erkundigen; bei

stetem Kontakt zwischen Meister und Eltern würde es

mit manchem Lehrverhältnis besser stehen.

kl« <ltt ?kjà - M «e ?ra»i».
skâge».

kW. Verkaufs-, Tausch- «ud ArbettSaesuch« werde«
«nter diese Rubrik «icht aufgenommen! derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

^unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Wenn keiu«
Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage nicht auf-
genommen werde«

t»!4t. Wer liefert eichene, geradläufige Dielen für Lastwage,
Länge 2,10 m, Dicke M mm, ö m Breite? Offerten mit Preis-
angabo an B. Fiiglistaller, Sägerei, z. „Kreuz", Ionen (Aargau).

VZÄ. Wer hat neue oder gebrauchte Drahtseilanlage von
300 m Länge, mit Tragseilen und Zugseilen, 2 Kasten mit zirka
- 00 Liter Inhalt für Kies und Sand, samt Rad und Bremsein-
richtung, für zweispurige Bahn abzugeben? Offerten unter Chiffre
Q 362 an die Exped,

VZS. Wer hätte abzugeben: 1 älteres Schwunggeschirr, kom-
plett für Gattersäge, event, mit Schaltung, Durchmesser der Räder
ca. 1l00 mm, Exzenter der Kurbelzapfen 260—280 mm? Offerten
»nter Chiffre 633 an die Exped.

VZ4. Wer hätte 4 Stück l s Balken, 16 cm hoch, 7—8 cm
breit, ca. 9—10 cm dick, 3 m lang, abzugeben? Offerten an Alb.
Bach, Schmiedmeister, Eschenz (Tburgau).

63S Wer liefert Rundstab-Maschinen für Hart- und Weich-
holz? Offerten an H. Heß, Solothurn,

KZK. Wer liefert Heizöfen für Wohnkolonie? Offerten unter
Chiffre 636 an die Exped.

Vlt8. Wer hätte kleinen Handbrunnenbagger für Sodbrunnen
abzugeben? Offerten unter Chiffre 638 an die Exped.

Wer hätte Tiefbohrwerkzeug für Sondierbohrungen
und Grundwasseranlagen mietweise abzugeben? Offerten unter
Chiffre 639 an die Exped.
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